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Zu  Grunde  gelegt  ist  der  Text  von  Ludwig  Dindorf;  einzelne  AbweichuDgen 
sind  an  den  betreffenden  Stellen  besonders  bemerkt. 
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Erster  Teil  des  Gespräches: 
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meron  scRimert  die  Leideir  des  Herrsctierlebensl 
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Cap.  I  S  1—10.  Veranlassung  des  Zwiegesprächs.  —  Hieron  behauptet,  ein  Privatmann  habe 
mehr  sinnliche  Freuden  als  ein  Herrscher.  .  .^-    ,^   .. 

§1.  2t/A(ovlS^g]  geb.  in  Julis  auf  Keos  556  v.Chr.,  einer  der  gefeiertSteii .  Lyriker, 
verliess  früh  seine  Heimat  und  lebte  in  vertrautem  Verkehr  mit  Hipparchos,  dem  Sohne  des 
Peisistratos,  und  nach  dessen  Tode  mit  den  Aleuaden  und  Skopaden,  den  Tyrannen  von  Thessalien. 
Nach  der  Schlacht  bei  Marathon  war  er  wieder  in  Athen  und  dichtete  die  Elegie  auf  die  bei 
Marathon  Gefallenen,  mit  welcher  er  sogar  den  Aeschylos  besiegte.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens 
brachte  er  bei  dem  Tyrannen  Hieron  von  Syrakus  zu  und  starb  in  hohem  Alter  468  v.  Chr«  auf 
Sicilien.  Seine  Gesänge  waren  sehr  mannigfaltiger  Art:  Hymnen,  Paeane,  Dithyramben,  Par- 
thenien,  Epinikien,  Threnen.  ^   --      .-^ .  --' 

'IsQfova]  Hieron,  Sohn  des  Deinomenes,  erhielt  von  seinem  Bruder  Gelon  485  od.  484  v.Chr. 
die  Herrschaft  über  Gela  und  folgte  demselben  476  in  der  Herrschaft  über  fast  ganz  Sicilien, 
die  Gelon  durch  den  Sieg  über  die  Carthager  bei  Himera  (480  v.  Chr.)  gesichert  hatte.  Seinen 
Bruder  Polyzelos,  den  Gelon  zum  Mitregenten  ernannt  hatte,  wusste  er  bald  zu  verdrängen  und 
begann  einen  Krieg  gegen  Theron  von  Agrigent,  zu  welchem  Polyzelos  geflüchtet  war.  Doch  im 
Augenblick  einer  beginnenden  Schlacht  gelang  es  dem  Simonides,  die  beiden  Fürsten  zu  ver- 
söhnen. Dann  unterwarf  er  noch  Naxos  und  Katana  und  starb  467  v.  Chr.  H.  war  ein  Fürst 
von  hervorragenden  Eigenschaften  und  erfüllt  von  Ehr-  und  Ruhm-Begierde.  Syrakus  wurde  unter 
seiner  Regierung  der  glänzendste  Herrschersitz,  an  welchem  nicht  nur  die  bedeutendsten  Männer 
Siciliens,  sondern  auch  die  grössten  Dichter  Griechenlands  gastliche  Aufnahme  fanden. 

!^ß'  äv  fioi  ii^sXi^aaig  ..  öitjy^aaad^ai;]  möchtest  du  mir  wohl  —  auseinander- 
setzen? d.h.  setze  mir  doch  auseinander;  so  gebraucht  nicht  selten  der  Grieche  den  modus 
potentialis  statt  des  Imperativs.  —  siösvai  as  ßiXtiov]  abh.  von  eixog  [itfu],  —  ifiov]  statt?  — 
i(pil  6  'IsQotv]  So  die  gewöhnliche  Wortstellung ;  doch  steht  auch  lyiy,  wie  das  lateinische  inquit, 
oft  nach  dem  Subject.  Zuweilen  ist  itfij  durch  ein  eingeschobenes  Wort  von  seinem  Subject  ge- 
trennt; z.B.  Ev  fisv  ovv,  s<pii,  otda,  6  FoaßQvag.  Vgl.  Quid  igitur,  inquit,  est  causae,  Brutus?  — 
oTTota  d^- ^v  siSsi^v]  was  ich,  wie  du  sagst,  —  wissen  sollte.  6^  mit  Bezug  auf  die 
vorhergehenden  Worte.  —  ovrcog  gehört  zu  aotpov;  so  werden  auch  Xiav ,  fidXa,  ndvv,  noi/v 
des  Nachdrucks  wegen  häufig  nicht  nur  durch  zwischentretende  Wörter  von  dem  Worte,  zu  dem 
sie  gehören,  getrennt,  sondern  demselben  auch  nachgestellt.  %  2Q:  noXv  S^  xai  ai  &sQctnstou 
al  äno  rüv  fisyiatov  (pQovov(Smv  svffqaivovci  (laXidta-  Anab.  IV  8,  26:  nag  ovv  Swr^<fovtat 
naXaistv  iv  axXijQM  xai  d äffst  ovttog. 

§  2.  otöd  a€..iY(o]  von  dir  weiss  ich,  dass  du.  Die  zweite  Person  mit  einer  gewis- 
sen Urbanität  vorangestellt,  zugleich  ein  Beispiel ,  dass  auch  ohne  besonderen  Nachdruck  das  Pro- 
nomeiiLder  ersten  Person  zuweilen  zum  Verbum  hinzugesetzt  wird.  Vgl.  Cic.  pro  Rose.  Amer.  1, 1: 
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credo  ego  tos,  judices,  mirari.  ^ ttni^  oiJv]iiatfirIich  also.  Sobject  des  abhängigen  Sattes 
ist  cTf,  an  das  sich  das  begründende  Partie,  nsnttqafkivov  anscbliesst  —  nii  diatpiqtk}  in- 
directe  Fragen  werden  der  grösseren  Lebhaftigkeit  wegen  oft  durch  directe  Fragwörter  einge- 
leitet; überhaupt  liebt  der  Grieche  in  indirecten  Fragen  den  Wechsel  der  Fragwörter.  — ' 
%t  nai]  des  Herrschers  sowohl  wie  des  PriyatraaDDes,  wo  wir  bloss  xal  erwarten;  dieser  Gebranch 
von  %e  xai  häufig  bei  Gegensätzen,  die  einander  gleichgestellt  und  zu  einer  Gesamtvorstellung 
verbunden  werden,  s.  §  4  ^SofAiyovg  re  nui  etx^of*ivovg.  —  «•$  tdf^^»avvag]  in  Hin- 
sicht auf.  —  ay^QtoTtotg]  der  Artikel  fehlt,  weil  dv^gam,  Gattungsbegriff.  •>>5:' 
iv>^^rv  §3.  ti  ovv  ov^i  "  VTtifiv^aäi  /le]  warum  erinnerst  nicht  du  mich?  d.h.  erin- 
nere du  mich  doch.  Eine  lebhafte  Aufforderung  durch  eine  negative  Frage  ausgedrückt. 
Seltener  und  weniger  nachdrücklich  steht  bei  ti  ov  der  Indicativus  Fraesentis.  S.  Mem.  III  1,  IQ: 
tl  ovv  ov  ftxono^iiksv;  Beide  Tempora  neben  einander  Cyr.  V  4,  37:  %i  odv-ovxjt  vo  fdv  teix^ 
^la*^  iX^'Q^  inotflt/afiev,  9jrt»g  Äv  aot  ütSa  ^  %p^^a*  d<f<paXäg,  onowav  eig  advd  lyg^  advii 
dk  <rt)v  ^fAlv  «xaaxtvf^y  Iva,  ftr  ol  d'soi  tSansQ  vüv  (Svv  ^fjtlv  oitftv,  ot^o$  üi  ^oß^at,  dXXd  fkfj 
tft)  xoikov;    So  gebraucht  der  Lateiner  quin  und  quin  igitur  mit  dem  Indicativus  Fraesentis. 

-  Gie.  ad  fam.  VII  8:  quin  tu  urg^  istam  oecasionem?  Sali.  Cat.  XX  14:  quin  igitur  ex- 
pergiscimini ?  —  vtJv  y«  lr»J  ja  jetzt  noch.  —  xd  iv  xto  iSitoxtxti  ßi»]  die  Verhalt- 
niese d.h.  Leiden  und  Freuden,  Vorteile  und  Nachteile  des  Privatlebens.  —  ovxm]  hat 
condicionalen  Sinn,  «v  gehört  zu  dvvaa^at:  denn  so,  näml.  wenn  du  mich  erinnertest, 
glaube  Ich,  würde  ich  dir  zeigen  können.  '  v~ 

'*  '  J  4.  ovx»]  bezieht  sieh  hier,  wie  öfter,  auf  das  Folgende.  —  xovg  /*lv  d^  idttixag]  der 
betonte  Begriff  ist  an  die  Spitze  des  Satzes  gestellt:  was  nun  die  Privatleute  betrifft. 
/kiv  d^  weist  zurück  auf  §  2:  nj  dteiipeQn  ..  dv&Qtmotg  und  bildet  zugleich  den  Uebergang  zu 
der  folgenden  Auseinandersetzung.  —  doxa  ftot  xaxai*€f»a^^xivat]  videor  mihi  cogno- 
visse,  ein  urbaner  Ausdruck  für  das  einfache  xaxafUftd^Hfxa.  —  ^dofkivovg  xs  xai  dx&O" 
fiivovg]  angenehme  und  unangenehme  Empfindungen  bekommen.  —  xd  Sk  d^^o-^ 
Siffta  St*  «Jy  S^  jxdvxeg  in$üxd(t>ei^»]  für  dt*  wv  d^  ndyxtg  iTttaxdfit^a,  dffQodtCiotg» 
Veranlassung  zum  Wechsel  der  Construction  ist  der  Umstand,  dass  Sim.  nicht  deutlich  heraussagen 
will,  vermittelst  weleher  Glieder  wir  den  Genuss  der  sinnliehen  Liebe  haben.  Der  Accusativus 
d^Qo&iota  (Liebesgenösse)  ist  abhängig  von  einem  aus  den  speci eilen  Verben  ^ofiiivovg  xe  xai 
dxif^fUvevg  zu  denkenden  allgemeinen  Verbuno,  etwa  aia^avofiivovg.  —  St''  t&v  S^]  =  Std  xovxmv,  ä 

■^     vernlttalst  derjenigen  Glieder,  welche  wir  ja  (S'^  alle  kennen. 

i^*.-  §  ö.  rd  Sk  tf^fj  xai  dtdln^]  der  Plural  aur  Bezeichnung  der  verschiedenen  Grade  der 
'  Kälte  und  Hitze.  —  6kt»  xä  amf^axt]  Gic.  de  nat. deor.  II 56, 141:  Tactus  toto  corpore  aequabiliter 
fnsus  est,  ut  omnes  ictus  omnesque  minimos  et  frigoris  et  caloris  appulsus  sentire  possimus.  — 
J^]  fuhr  er  fort.  —  in  adxotg]  fasst  naohdrucksvoU  die  Begriffe  tpn^xV-ß^Q^^  zusammen. 
Nach  der  Gonstmetion  des  vorhergehenden  Satzes  erwarteten  wir:  xsig  Ss  tpvxeat  xai  ^dhti^t  ... 
Soxot^lUv  fitot  ^Se&dai  xb  xtU  Xvnet^^ai  x^vovxeg  athd  Skm  x(S  ütifiaxi,  -^  $<sxt  (khv  oxt ..  ittxt 
S*  Sr§]  bald  -  bald.   —    d»*  a^xtjg  xtjg  ^vx^g]  solo  animo;  so  adxog  im  Sinne  von  novog 

^i/ix  auch  Vll  9.   Auch  im  Lateinischen  wird  Ipse  zuweilen  für  solus  gebraucht.    Gio.  Gate  M.  1X28: 
facitque  persaepe  ipsa  sibi  audientiam  diserti  senis  composita  et  mitis  oratio.  ^'>^ 

§  6.    r«  S^  iiwv(»\  s.f  4  au  xovg  f*€V  S^  iSttoxag.  —  Soxti  ft9t  aiad-dvsd'^at]  s.zu§4.— ' 

;.     nai  lixtyt  xai  enixe]  ob  mit  dem  Körper  oder  der  Seele  oder  mit  beiden,  und  zu  welcher  Zeit, 

-  in  Einsohlafen  oder  im  festen  Sehlaf.   —  ftäXlov  n»g  dyvoBtv]  seil.  ^  6xt  ^if^i^a  xi5  ihnn^ 
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Ifik  weiiB,  dMs  der  Schlaf  Genuas  gewährt;  worin  aber  dieser  Genas«  besieht,  dM  ist  mir>  ieh 
Weiss  nicht  wanun  int»(),  weniger  bekannt  als  die  Thatsacbe,  das«  wir  Gennss  davon  haben.  — 
a^däv]  elgentUcb  Accusativ  des  Inhalts,  wie  nihil,  stärkere  Negation  als  ed,  non,  —  y^avßinttov,  Mi] 
BÜ  AttsdrOcken  der  Gemütsbewegung  setzt  der  Grieche  oft  statt  eines  Causalsatses  einen  Be* 
dingungssatz  und  giebt  dadurch  mit  einer  gewissen  Feinheit  einer  siehern  Bebauptung  den  Sc^Miin 
der  Unentschiedenheit  Vgl.  Cic.  de  amie.  XV  54:  Quamqnam  miror,  illa  superbia  et  importo- 
nitate,  si  qu^mquam  amicum  habere  potuit.  —  rd  iv  r»  iY(fVY<'9^^^^]  Erseheinungea,  die 
uns  im  wachen  Zustand  begegnen.  —  üatpeiXxiQag  ..  noQixetat]  sich  deotlieher 
bemerkbar  macht.  .    .vv  7;« 

§7.  ^Efta  fiiv]  ohne  entsprechendes  6i,  ich  wenigstens,  ich  fdr'  meToe  Person, 
andere  haben  vielleicht  ein  anderes  Urteil.  So  dient  /isv  häufig  bei  persönlichen  and  demonstra- 
tiven Fürwörtern  im  Sinne  des  ursprünglichen  fi^v  zur  Hervorhebung.  —  Toivvv]  folgernd  aus  dem 
Vorhergehenden,  also,  wenn  ich  meine  Meinung  sagen  soll.  —  ^9^]  nach  dTctxgivaf 
pleonastisch ,  wie  auch  oft  nach  sine,  Heys,  in^Qsro.  Vgl.  Nep.  Hannib.  II  3:  Cum  malta  de  fide 
saa  et  odio  in  Romanos  commemorasset,  boc  adjunxit:  Pater  mens,  inquit,  Hamilcar  etc.  «^ 
wv  siQiixag]  Attraction  statt  ä  eiQ.  —  <rv  ys]  du  wenigstens,  andere  wissen  vielleicht  andere 
Annehmlichkeiten  der  Privatleute  zu  nennen.  —  ovd']  zu  Ix^'/^  «»'•  —  <^vx  olit  %i]  Nach 
Verben  und  Redensarten,  die  ein  Nichtwissen  ausdrücken^  muss  der  Zusammenhang  entscheiden, 
ob  «>  dqrch  ob  oder  ob  nicht  zu  übersetzen  ist  Anders  verhält  es  sich  mit  dem  lateinischen 
haud  scio  an,  welches  stets  bejahende  Bedeutung  hat.  ;  =>        :      ^-K-^^y 

§  8.  %hiBv ..  i(f)ij\  s.  zu§7.  —  dtatpiqst'  noXXanXddta]  explicatives  Asyndeton ;  der  zweite 
Satz  erklärt  das  genauer,  was  im  vorbeigehenden  ganz  allgemein  ausgesprochen  worden  ist.  — 
nolXanXdata  ..  svtpQuivsrai]  er  wird  vielmal  mehr  durch  jeden  dieser  Genüsee 
erheitert.  —  €v  tad^]  mit  oder  ohne  beigefügtes  or»  ist  oft  wie  ein  adverbialer  Begriif  za  fassen 
und  entspricht  unserem  gewiss;  ebenso  ev  old^  or»  und  caip"  Xc^''  5t&.  —  fktit»  tkoIv]  noiv 
hat  ebenso  wie  im  Lat.  multo  seine  Stellung  bald  vor,  bald  naoh  dem  Wort,  zu  dem  es  gehört  — 
f*8TQi(og  ötaysiv]   in  mittelmässigen  Verhältnissen  leben. 

§  9.  TTdSf]  wie  käme  es,  dass.  Dieselbe  Kürze  des  Ausdrucks  VII  U:  xai  n»q  ..  od* 
dnaXXdtTsi  ovjta  fieydXov  xaxov;  —  xa*  tavTa]  und  zwar.  —  i«v  do*ovvtt$v  inavatdtttv.. 
clvcn]  Der  Genitiv  ist  abhängig  von  dem  wiederholt  zu  denkenden  noXXoL  Steht  das  regierende 
Verbum  im  Particip,  so  stehen  die  dem  Infinitiv  beigefügten  Praedicatsbestimmungen  vermittelst 
der  Attraction  in  gleichem  Casus  mit  dem  Particip.  —  *xavMraro»  sind  nicht  entgegengesetzt 
den  fistQi»g  Stdyovdt,  sondern  es  sind  Leute,  die  tüchtig  sind  und  etwas  zu  leisten  vermögen.  — 
TT  «ff  Si  ndvveg]  der  Symmetrie  wegen  statt  ndvteg  dk  neig.  Diese  inconcinne  Stellung  von 
ftky  und  Sk  sehr  häufig.  Oft  ist  mit  derselben  Chiasmus  verbunden,  z.B.  Anab.  lU  4,2:  ina^e 
fkhv  ov6iv,  nolXd  ds  xaxd  ivofiiCe  no*^at.  ,    ,-y'\ 

>j.. . ,  §  10.  änstQot  ovTsg]  ohne  zu  kennen.  —  d/ig^otigtov  xmv  sQfttv]  dfif^Miwiqmw  abb. 
ton  %wv  €QYtav.  Selbst  bei  gleicher  £ndung  ist  nicht  selten  ein  Genitiv  von  einem  anderen  ab* 
hängig,  z.B.  Hell.  IV  8,  33:  t«5v  ixsivwv  (fv/jtfidxa>v.  —  sgyov]  der  Beruf,  Lebensberot  *-^ 
Ttsgi  avrov]  d.i.  TisQi  tov  tvqavvelv.  —  dg^dfjtevog  dno]  indem  ieh  gleich  mit  ... 
I^nfange,  d.  h.  zuerst  betrachte. 

-  '^      §  11—13.  Der  Herrscher  hat  weniger  Genuss  als  der  Privatmann  von  dem,  was  das  Auge  ei^ötzt. 

§  11.    iv  tolg  ..  ■d-idfiaai]    zu  fAeiov&eiovvtag:    im   Nachteil    sind   in    Betreff  der 

durch  das  Auge  wahrnehmbaren  Gegenstände,  in  Betreff  der  Ergdtiliohkeiten 
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ffir  das  Auge.  —  äXXa  f*iv  ye]  iu  dem  einen  Lande  wenigstens  giebt  es  diese,  in 
dem  andern  jene  Sehenswürdigkeiten,  y«  gehört  zu  älXa  und  deutet  an,  dass  der  fol*- 
gende  Gedanke  eine  Bestätigung  des  vorhergehenden  ist;  dem  (ikv  entspricht  das  folgende  di,  — 
ini  di  tovt<ov  ixaüta]  um  diese  alle  zu  sehen,  ini  c.  acc.  bei  den  Verbis  ^xsad-a$, 
fiXHv,  nXelv,  niftnsiv  bezeichnet  den  Zweck.  —  siq  TtoXstg,  äg]  d.i.  sig  dg;  die  Wieder- 
holung der  Praeposition  unterbleibt  meist,  wenn  der  relative  Satz  nur  eine  nähere  Bestimmung 
des  Nomens  ist.  Ebenso  im  Lateinischen :  Nep.  Cim.  III  1 :  incidit  in  eandem  invidiam ,  quam 
pater  suus.  .  v;  -^-^j^ 

§12.  dfi<fi..€xov(rtv]  beschäftigen  sich,  geben  sich  ab  mit.  Ebenso  stvat  äfk^i 
t$,  i^siv  und  slvai,  rtsgi  ti.  —  iivat  ...  d<S(paXkg]  (iau)  können  sicher  gehen.  — 
P'iXXovatv  £<fe<f^at]  sein  werden.  —  orcov  (j,^]  jt*iy,  weil  der  Satz  ein  hypothet.  Relativ- 
satz ist  =  €i  fjkij  avTov.  —  TU  otxot  xixrijvtat  ixvgd]  ihr  Besitz  zu  Hause  ist  ge- 
sichert. —  (poßeqov  ydg  fi^  periculum  enim  est,  ne.  Zur  Sache  vgl.  Plat.  Resp.  IX579B: 
Xixv(o  Sk  ovrt  avt(p  %^v  xfjvx^  iaovco  tav  iv  tri  ^oXst  ovt€  dnodijiifiöai  s^sünv  ovöa[i6as  ovtB 
d'itoQ^aat,  offcov  d<7  xai  ot  äXXoi  iXav-i^sgoi  irndvfii^ai  stot^  xatadsdvxoK  de  iv  x^  oixict  %d  nmXXd 
ag  yvv^  fy,   q)^ovcov  xat  Totg  äXXotg  noXitaig,  idv  tig  e^ca  dnod^fi^  xai  tt  dyad-ov  ogq.      :«';'*' 

§13.  a^A'a^a]  atnimirum,  dga  deutet  an,  dass  der  Sprechende  den  von  ihm  auszu- 
sprechenden Gedanken  nicht  für  ganz  richtig  hält.  —  tgx^xat]  afferuntur.  —  td  voiavta] 
ea,  quae  talia  sunt  od.  talia,  qualia  antea  descripta  sunt,  zurückweisend  auf  bereits 
Geschildertes.  —  xai  ravta  toiavTa  ovra]  und  dieses  Wenige.  —  xai  ortovv]  auch 
nur  das  Geringste.  —  Xaßovtsg  dnikvai]  sie  wollen  bei  ihrem  Weggange  \!^^ 
bekommen.  Der  Schwerpunkt  des  Gedankens  liegt  also  im  Particip,  wie  auch  IV  10:  fi^x*^^**- 
/t€Vo$  J^^v.  Vgl.  Sali.  Cat.  33,  5:  ut  quaeramus,  quomodo  maxime  ulti  sanguinem  nostrum  pere- 
amus,  wie  wir  vor  dem  unvermeidlichen  Untergang  unsern  Tod  so  schwer  wie  möglich  rächen.  — 
^  oaa]  nach  noXXuTiXdatog,  ömXdatog  und  ähnl.  Adjectiven  von  comparativischer  Bedeutung  steht 
gewöhnlich  entweder  ^  ohne  Pron.  relat.  oder  der  Genit.  der  Pronom.  relat.  ohne  ij. 

§  14 — 15.    Auch  der  Genus s,  den  der  Gehörsinn  gewährt,   ist  ein  höchst  zweifelhafter.  — 

§  14.  y«  To*]  certe  quidem,  wenigstens  doch.  —  nXeovextelfs]  ihr  habt  mehr 
Genuss.  —  inei]  1.  zeitlich:  als,  nachdem.  2.  concessiv:  da  doch,  obgleich,  wiewohl. 
3.  causal:  da,  weil,  denn;  letzteres  hier.  dxQodfiarog,  inaivov]  vgl.  Cic. pro  Archia  9,  20: 
Themistoclem  dixisse  aiunt,  quum  ex  eo  quaereretur  quod  acroama  aut  cuius  vocem  libentissime 
audiret:  Eins,  aquo  virtus  optime  praedicaretur.  —  dxgodfiatog  ..  dv^xooi  iats]  So  werden 
viele  mit  a  privat,  gebildete  Adjectiva,  welche  ein  Nichtteilhaben  bezeichnen,  mit  dem  Genitiv 
eines  Substantivs  von  gleichem  Stamm  oder  sinnverwandter  Bedeutung,  meist  mit  einem  Attribut, 
verbunden,  z.B.  Mem.  II  1,31:  ^sd(iaxog  d&sarog.  Cyr.  IV  6,  2:  dnaig  naidmv.  Zum  Ge- 
danken vgl.  Mem.  II  1,31:  tov  de  ndvxmv  ^dicxov  dxova/iaxog,  inaivov  savx^g,  dvfptoog  et,  — 
ndvxa  xai  oaa  ..  xai  S<sa]  partitive  Apposition.  —  e^d-iXei]  hat  Lust,  wagt  es.  —  xar' 
difit-aXfiovg  xaxfixoqeXv]  den  Augen  gegenüber,  unter  die  Augen,  ins  Gesicht  anklagen. 
Vergl.  Ter.  Andr.  II  4,  5:  vereor  coram  in  os  te  laudare.  Gegensatz  eig  ovg,  etg  ata 
Hör.  Sat.  I  9,  9 :  in  aurem  dicere  nescio  quid  puero. 

§  15.  sine  ..  e(f)rj]  s.  zu  §  7.  —  /t*iy]  warum  (i^  beim  Partie?  Beachte  den  Chiasmus  in 
den  beiden  Fragen  xi  oTei  ..  evfpgaiveiv  und  xovg  inaivovvxag  xi  doicelg  evfpqaiveiv;  '^" 

§  16—23.  Gegen  die  ausgesuchtesten  Speisen  und  Getränke  wird  er  durch  den  täglichen 
Genuss  gleichgültig.  j 
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Iß  §  16.  fovTo]  führt  den  nachfolgenden  Acc.  e.  inf.  energisch  ein,  wie  ^nstvo  §19  11  d, 
den  nachfolgenden  Satz  mit  or».  —  f*hv  d^]  schliesst  den  einen  Punkt  ab  und  f&hrt  zu  einem 
andern  über.  Vgl.  zu  §4.  '^  tovg  inaivovg  nagd  tcäv  iXsvd-sQwtdtuv  ^diavovs  slvat] 
Beide  Sätze  des  Vergleiches  sind,  wie  auch  im  Lateinischen  oft,  in  einen  Satz  verschmolzen. 
Cic.  de  fin.  II  25,  81:  optimum  quidque  rarissimum  est.  —  aXl']  entspricht  dem  vorher- 
gehenden TovTo  fisv.  ~  oQqg]  findet  sich  bei  Xen.  nur  an  dieser  Stelle  in  die  Rede  einge- 
schoben. Aehnlich  gebrauchen  die  Lateiner  „vides"  und  wir  „siehst  du".  —  ovxirt]  non  item, 
d.h.  nicht  in  derselben  Weise,  wie  in  Betreff  der  bisher  erörterten  Punkte.  —  wg...evq)Qaivs<S'^6] 
COnstr.  tög  vfjietg  ovxl  noXv  nXeiat  iv  avxolg  evg>Qaiveffd^€,  di  mv  TQetpoftsd^a  ol  ävd-q.  —  advotg\  st. 

-  tovtotg,  wie  oft  nach  vorhergehendem  Relativ.     Anab.  VII  1,  11:  ixiXsvsv  ...  nQOCavstntIv,  og  äv 
,f*^  TtccQ^  ,..,  ÖTi  avTog  avrov  aivKxaetcu. 

§  17.  Kai  olöd  ye]  ja  und  zwar  weiss  ich.  —  Torrw]  vgl.  §  16  zu  vovto.  —  ^<)«ov] 
mit  grösserem  Appetit.  —  to  ..  vnsgßdXXov,  xovro]  durch  tovro  wird  das  Particip  nach- 
drucksvoll hervorgehoben.  *  "^  "??? 

§18.  ndvteg  dv^quanoi,]  alle  Welt,  stets  ohne  Artikel.  —  '^di<ag\  mit  Vergnügen, 
mit  Freuden.  —  sxnlsa  ...  7raß€ö'x€t;atfjit«va*]  proleptisch  wie  V3:  wr  ähUfiovg  ovr  svoTiXovg 
naQaaxsvdtovtsg.  Vgl.  Virg.  Aen.  III  508:  sol  ruit  interea  et  montes  umbrantur  opaci.  —  ovdsftiav.. 
sxovaiv  ..  inidoüiv]  erhält  keinen  Zuwachs.  —  nqätov ...snstxa  de]  sehr  selten  so  n:^«r. 
ohne  jitlv,  viel  häufiger  insixa  und  sha  ohne  ds  nach  voraufgehendem  nQ&tov  fUv.        .«o 

v-r-;  §  ^^'  «x«*»'o]  abh.  von  sfinstQog.  —  <€v  oid^  ort]  s.  zu  §  8.  —  oüeo  nXsita  ...  roefovrw] 
je  mehr  —  desto.  —  naqa&ij%ai\  sich  vorsetzen  lässt.  —  rd  nsgmixd  xav  «xavcSv] 
Ueberflüssiges;  der  Genit,  weil  nsgixxd  comparative  Bedeutung  hat.  —  xtS  XQ^'*'^  *^^5  lydovijc 
fisiovsxxsi]  er  ist  im  Nachteil  in  Bezug  auf  die  Dauer  des  Vergnügens.  —  fisxQiug 
diaixdad-ai]  wie  §  8  {isxQiag  didysiv. 

§  20.  ly  y^vxij]  der  Appetit.  —  xovxov]  =  xoffovxov,  —  ot  noXvxeXeaxsqatg  ... 
xQs^oiisvoi,]  welche  von  kostbareren,  reicher  besetzten  Tafeln  speisen.  — 
BvxsXkaxBQa]  =  viliora.    •  —       >  . 

/;.;  .  §21.  x6v  ..  ^dofisvov  fjtdXiaxa,  xovxov  ...  xai  iQtoxixtoxaxa  exs$v]  d.i.  otfM 
fjkdXmxa ..  ^dexat,  xodovxa  sQtaxtxmaxa  «x«;  über  xovxov  vgl.  §17  zu  x6  vnsgßdXXov  ..  xovxo,  — 
igaxtxtaxaxa  exsiv]  die  grösste  Vorliebe  haben.  —  xovxov  xov  sgyov]  dafür.  —  /tiy 
ovv]  haben  beteuernde  Kraft:  est  sane,  ja  wohl,  allerdings.  Oft  werden  sie  aber  auch,  wie 
immo,  immo  vero  bei  einer  Berichtigung  gebraucht,  z.B.  X  2.  —  t*..  i^d^ov]  mit  grösse- 
rem, ich  weiss  nicht  wie  grossem,  Appetit;  je  nach  dem  Zusammenhang  steigert  oder 
mildert  das  Indefinitum  ebenso  wie  ncog  die  Bedeutung  des  mit  ihm  verbundenen  Adjectivs  oder 
Adverbs.  —  nagaüxevi^v]  Tafel.  —  fid  xov  Jla]  mit  2  Negationen,  von  denen  die  stärkere 
nachfolgt:  nein,  beim  Zeus,  keineswegs.  —  dyXsvxiiJxeQov]  Gegensatz  zu  ^dtov,  mit 
geringerem  Appetit. 

§22.  T»ydp]  =  wie  nun?  quid  ergo?  bei  lebhaften  Uebergängen  zu  etwas  Neuem.— 
MX^'^'Vf'^^^]  kunstvoll  bereitete  Speisen,  dasselbe  was  §  23  <joq)i<ffAaxa,  Speisen 
dieser  Art  werden  als  Esslust  erregende  empfohlen  Cyr.  VI  2,  31.  —  rtdvv  /ikv  ovv]  nämL 
xaxavevoiixa,  wovon  doxovvxa  ..  xavxa  abhängig  ist.  —  xai-ys]   und  sogar.    -'"' 

ir  i  §  23.  Ich  lese  mit  Nicolai  (Progr.  Dessau  1870  p.  26)  äXXo  xt  ovv  o»«»,  s<pij  6  'Uq^v, 
.xavxa  xd  idi<s fiaxa  slvat  ij  fiaXax^g  xai  dfSy^evovfSijg  XQV^jj  V/r^i^g  intd^Vfi^ikaxa) 
insi  £v  oi'(f  eya-jfs  .  ..  coq}iafidx(ov.    24  Ovxto    xav   dixtav   6   ftkv  6%^^   navxodana 
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äsk  o^dk¥  f^4t9i  Tti'&Qit  üd¥ä¥  lttf$ltdv$r  6  &l  üftupi^At  «r»^0i^  ^dtiag  ivt*^^  4  tt'$ti^: 

¥MV9v9%9f  lyf  4  JS>/»afty»dijf$>  »tX.  -^  idSiffiava]  bei  Xe&.  t.va  an  dieser  Btell«.  -^  lyrf^V- 
/•f/MATce]  Geifistei  —  ititi]  s.  2u  §  14.  ^  6f$..,€Tt]  Wiederholtmg  der  Gonjuttc^tioA  w^glM  ^ 
eingeschobenen  Satzes  xcU  ir^  it6V  ^itt^tt.  Oft  wird  auch  nach  einem  ZwiscfaenBatz  ein  "forher*» 
gvfaetide«  •$$  dnith  das   gleichbedeutende  «r«  wieder  aufgenommtn«   -^  o^d^y]  ne^na^ttiiBli 

§24.  Tüiv  üitay]  abhäng,  von  navxodand,  avxuv  YOn  i)/d6iv.  '^  O^to^]  Wie  §  17  Vdvf(K' 
§  25.  Dtö  kostbaren  Wohlgerüöhe  selber  Salben  geniessen  andere  mehr  als  er  selbst.  -- 
%  25.  äxXä  fjiiiftot  ..  fi]  atVeroöerte.  dkXd  ,.  ye  gehören  zusammen,  werden  aW 
stets  durch  ein  oder  mehrere  dazwischen  tretende  Wörter  von  einander  getrennt.  —  tq^^ 
^Xii(fidtb¥tac]  =»  tdi)j  ofitXijtdg,  familiarös.  --  o'^x  aißxog  ...  aXXd  fiäXXov]  nicht 
allein,  sondern  viölmehr.  —  ovra]  bestätigend  wie  Oec.  1  9:  ^v  dqa,  dg  ^q$xs,  td  i»hf 
to^Ü&^a  xQ^fiätä  ^f^,  td  <te  ßXdjiTovta  ov  xa^iiätä.  —  Ovtia^.  /     ^^'  ^  C^^j^i/ 

§  26 — 38.  Selbst  im  Cenuss  der  Liebe  ist  der  Herrscher  dem  I^riVatmann  gegendber  im 
Nachteil,. .'•;■"■; '^M  ^,,  -^ :.,;  ..--^j-'f : 

§  26.  xtvivvsiovdiv]  lebhaftes  Asyndeton  beim  Üebergang  zur  JSedprecliung  des  letzten 
l^unkies.  —  v/^Iv]  Constr.  zu  nagSxstv.  —  xwv  d(pQodi<sitiiv]  der  sinnlichen  Liebe.  — 
Tovta]   n^l.  r»  a^Qodtatd^eiv  (1114),  xatd  aivsmv  st.  xavvaig  [tatg  d7ioXav<i6(itv\    ^ 

§  27.  vvv  d^]  effectvoU:  jetzt  aber  hast  du  vollends  etwas  gesagt.  ^  iv  tf  yt, 
(Ta^)*  X(S^$}  worin  wir  ganz  gewiss  den  Privatleuten  nachstehen.  S.  zu  §  8.  —  nqmxov  i*hv] 
das  entsprechende  ii  folgt  erst  §  29  iv  dh  mtg  d<pQo6taiotg,  so  dass  sich  also  Yf*f*Oi  nnd  nmdtxd 
a^^odArm  gegenüberstehen,  ydnog  als  betonter  Begriff  steht  an  ersl;er  Stelle:  denn  erstens, 
was  die  Ehe  betrifft.  Hieron  unterscheidet  3  Arten  der  yd/ion  6  fihf  ix  /leti^iivav  -^  d  d'  dr 
xtov  ofkoiuv  —  6  4*  ix  tmv  q>avkot4Qa>y.  —  o  fikv  ix  (Aei^Qvaav  ...  dwdfjksi]  mit  einer  Fraa  aus 
einer  durch  Reichtum  und  Macht  höber  stehenden  Familie.  Bei  der  Wahl  der  Gattin 
giJt  es  für  edler  auf  svyivua  als  auf  Reichtum  oder  Schönheit  zu  sehen.  ^-  di^nev]  doch  wohl, 
deutet  an)  dass  der  Sprechende  sich  der  Zustimmung  des  andern  für  versichert  hält.  —  <ftXoTi/HW)] 
Ehr«.  --^  dtvtsQov]  den  zweiten  Platz  behauptet,  zunächst  an  Wert  steht.— 
dttfAOt]  Gegensatz  zu  g)tXottfHav,  dxii^(fxog  zu  fisd-^  ^öov^g.  '\*V-*^-( 

%  2Si  fi^vv]  num  •>—  to  dfanijvov]  das^  was  er  Wünscht^  das  Gewünboht(B. 
nuqayiYveta»]  zu  teil  wird«  —  TfXv  ...  ftdXtttta]  s^  §  1  zu  ovtcog  6w9g  ao^ov  dtSff4^t  ^^ 
€ci  '^tQanetat  al  dno  xwv  ..  Yvvaix&v]  Liebesdienste  von  Frauen.  Die  Praepos.  statt 
des  einftichen  Genit.,  um  das  Yerhältnis  der  beiden  Substantiva  zu  einander  bestimmter  und 
schärfer  auszudrü€ken.-^/t«l}'*<rToy  ^^«vovcrctfv]  der  edelsten,  nicht  j»!;"«!»:«  (pf^ttv^  nach  ÄAt- 
iogie  von  idya  (pqwtlvt  —  na^büitai]  wenn  sie  gewährt  werden,  Ggs.  idv  %t  iXXeinmat, 
wenn  sie  versagt  werden.  —  ovdiv  rtj  in  keiner  Beziehung  etwas,  d<h.  durcbaus  nicht; 
bei  9d6hnL,  fujdiy  wird  durch  d.  Pron.  indef.  die  Negation  stets  verstärkt.  ^   ><^^ 

*  §  39t  nmXv  StatpeQ^vrmg  s^tpQaivet]  die  grösste  Freude  gewährt.   -^  Sjft^v]  i. 

z«§27«  -—  TTOÄw  ..  ^f«#(r*a]  «.  i«  §  28.  ;t  ^ 
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§  30.  ix^iXst]  pflegt,  Ton  Sachen  gleichsam  wie  von  Personen.  —  ruv  lro»>««vjGegen8. 
zmiß  ilrtiJiBfkivitdv,  nach  dem,  was  man  leicht  erlangen  kann.  —  ännsq  ovv  ...dnoXavot] 
ofenbar  verderbt ;  Breitenbaoh  schlägt  vor  äaneq  oddsv  rtg  ..\  av  aTioXavot. 

%  31.  ot  (p^g]  negas.  —  i^mtag]  concret  Neigungen.  —  näg  i*^v]  eine  Frage  der 
Verwunderung  =  qui  vero,  als  Gegensatz.   >r  /   .  •-; 

$  32.  tot  kroifiov  .  .  .  Sotovyrog]  constr.  ov  fiaXtata  ijrt^fAw  vov  doxovvrog  elvtu 
sToiftov  tvxtty  nuQ^  avxov.  d  h.  nicht  gelastet  mich  das  von  ihm  zu  erlangen,  was,  wie  es  scheint, 
freiwillig  ist  (uäml.  %äv  dtp^oÖKfitav),  äiXd  tov  ^xtcxa  tvQayya  TtQoajxovrog  xareQydaaa^hu,  son- 
dern was  am  wenigsten  dem  Tyrannen  ziemt  zu  bewirken  (näml.  iQwva).  Wegen  des  Genitivs 
%ov  ktoiftov  doKOvvtoc  s.  zu  §  9.  —  tovtov^  vgl.  §  17  zu  to  vnsqßdXXoVf  tovro. 

§  33.  Y^e  ^v]  denn  gewiss.  —  igä  /lev  JaiXoxov  »VTteg]  liebe  an  Dail.  das,  um 
was  schöne  Knaben  zu  bitten  vielleicht  die  menschliche  Natur  zwingt,  d.h.  ich  begehre  seine  Liebe, 
und  zwar  seine  Liebe  aus  eigenem  Antrieb  vermöge  meiner  menschlichen  Natur,  meine  Stellung 
und  Macht  als  Herrscher  hat  damit  nichts  zu  thun 

§  34  Xafkßdvtiv]  n&ml.  xi. —  naqd  dk  natdtxüv  ...xdQitsg  €lütv\  von  geliebten 
Knaben  aber  sind,  glaube  ich,  die  freiwilligen  Gunstbezeugungen  die  ange^ 
nehmsteu.  Durch  das  die  Construction  nicht  beeinflussende  eingeschobene  olficu  stellt  H.  mit 
einer  gewissen  Urbanität  etwas  ganz  Gewisses  als  unentschieden  hin.  «  \     . 

§  35.  sd^vg  ydQ]  denn  um  meine  Behauptung  sofort  durch  ein  Beispiel  zu  belegen. 
In  demselben  Sinne  wird  avtixa  gebraucht  II  7.  —  ^dslai  fttv -  ijdeTat  de-r^deia*  dt- 
r,dtatut  dk\  eine  gewöhnliche  4gliederige  Anaphora;  in  der  rhetorischen  Anaphora  fallen  fisv 
und  ÖS  weg;  z.B.  Anab  III  1,  37:  vfitlg  ydQ  iffre  argat^Yol,  vfuTg  ta^iuQxoi.  —  ^  dt  ff  tat  de  ... 
sQtöeg]  denn  amuntium  irae  amoris  integratio  est. 

§  36.  xaivoi]  freilich.  —  to  dvtdv  tov  ix^Q^^\  ^^^n  Verdruss,  den  er  dem 
Feinde  bereitet.  —  to  dt  ...  dvnofiivto]  sich  aber  zu  freuen,  dassvder,  den  man 
liebt,  Verdruss  empfindet.  —  nug  ovxi]  wie  sollte  es  nicht  seinj'^d.  h.  das  ist 
doch  gewiss,  also  eine  nachdrückliche  Bejahung,  w&hrend  das  einfache  ntäg  eine  nachdrück- 
liche Verneinung  ist.    Vgl.  VII  7.  —   ^^v]  steigernd:  das  vollends. 

V^p'  V  37.    xai  ydg  6^]  etenim  profecto.  r  •:f' 

- >  v  .  §  38.  intatuftisi^a  ydQ  ..rovg  ..  inijgeToCvvag  tog]  eine  namentlich  bei  den  Verben  des 
Wissens,  Aussagens,  Bekenuens,  Fürchtens  häufige  Anticipation,  infolge  deren  das  Subjekt  des 
Nebensatzes  als  Object  in  den  Hauptsatz  gezogen  wird.  —  i^eixdCovatv  avrovg  täte  .•> 
vnovQfiatg]  verkürzter  Vergleich,  sogenannte  comparatio  compendiaria,  statt  £$efx.  tdgkavtwv 
inevQYiag  talg  . .  vnovQyiatg  oder  i^etx.  iavrovg  %oiq  fisrd  ^iXiag  vnovQYovfft.  Vgl.  Cic.  pro  Roscio 
Amer.  48,  140:  desinant  suam  causam  cum  Cbrysogooo  communicare.  —  e|]  dann  djto;  ähnl. 
Wechsel  d.  Praepos.  ohne  wesentlichen  Unterschied  der  Bedeutung  VI  10.   VII  6.    VIII  4. 

Cap.  H^§  1—6.  Auch  hinsichtlich  der  geistigen  Genüsse  steht  der  Herrscher  dem  Privat- 
mann nach. 

§  1.  dXXd]  am  Anfang  der  Rede,  zur  Einführung  einer  Widerlegung  des  Vorhergehenden:  da- 
gegen bemerke  ich,  dass.  —  fiiv]  in  der  Tbat,  fast  dasselbe  wie  fip';  regelmässig  findet 
diese  Abschwächung  statt  in  dem  Ausdruck  dXXd  fuv  d^.  —  ndvv  ..  fitxgd]  s.  zu  I  1.  —  rtir 
doxovvjav  dvdqwv  §Ivat]  welche  in  Wahrheit  Männer,  ganze  Männer  zu  sein 
scheinen.    Ueber  den   Genitiv  s.  zu  I  9.   dv^g  in   dieser  Bedeutung  auch  VII  3:   dydQsg  xai 
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ovxkck  av^QWTioi  fiovov  vofitCofisvot.  Cyr.  V  5,  33:  tfi)  fisv  dv^g  g>aivif,  iy»  dl  qvx  a^tog  (XQpjg. 
Vergl,  Cic.  Cat.  III  5,  12:  cura.  ut  vir  sis.  Tusc.  II  22,  53:  Marius  matiranus  vir,  sed  pbm« 
vir.  Eiu  solcher  ganzer  Mann  warSokrates,  von  dem  es  Mem.  I  2,  1  lieissf:  yrgog  roTg  eiQigftivotfi 
nqmov  fihv  d(pQodtöicov  xai  yaavQvg  navtiav  dvO^Qmroay  iyxQatiöTatog  ijv^  eha  nqog  xufMifa  xai 
iHgog  xai  Ttdvtag  novovq  xaQTSQixtoTaTOc,  tri  de  nQoq  t6  (isxQleav  dsiüd^m  TTSTtaiösvfiivog  ovrag^ 
cäöTs  näw  fiixgd  xexrijfisvog  ndw  gadlcog  txsiv  dqxovvTa,  — xal  dcpQoSK^Iiav  ycj  bei  einer  Auf- 
zählung mehrerer  Dinge  wird  ye  demjenigen  beigefügt,  welches^  besonders  Jiervorgehoben  wer- 
den soll.  '-'M^,      '■-'■'''-■■    '  -"..viy.Jy;-      .-.( 

§  2.  aAT  iv  ixsivotg  ys]  aber  darin  gewiss.  —  d latfeqsiv  r«»'/]  od.  bv  ttvt  od. 
«TT»  Ttvt;  die  Praeposition  wird  gesetzt,  wenn  die  Beziehung  des  Mittels  bestimmter  ausgedrückt 
werden  soll.  —  dget^]  dqsTti  als  Eigenschaft  der  Pferde  noch  VI  15:  Innog  dya&og  ..  dtd  r^v 
UQBxriv.  Vgl.  XI  5:  agfiaroc  dger^.  —  xai  ravtac]  und  zwar.  —  txavcotaxot  ...  <plXovg] 
ein  bei  Xen.  oft  Wiederkehr .nder  Gedanke.  Astyages  z.  B.  entlässt  den  älteren  Cyrus  in  seine 
Heimat  in  der  Hoffnung,  dass  derselbe  einst  ein  ganzer  Mann  werde;  dieser  Hoifnung  giebt  er 
Ausdruck  durch  die  Worte  (Cyr.  I  4,  25) :  dvöga  tasa^m  txavov  xai  (fiXovg  afpeXsly  xai  ix^Qot^g 
dvtäv.  An.  I  9,  11  heisst  es  vom  jüngeren  Cyrus,  dass  er  den  Wunsch  gehegt  habe  so  lange  zu 
leben,  tare  vixojij  xai  tovc  sv  xai  tovg  xaxcöc  Ttoioivrag  dXs^ofisvog.  Der  sterbende  Cyrus  richtet 
an  seine  Söhne  folgende  Mahnung  Cyr.  VIII  7,  28:  xai  rovxo  (liftv^aO-i  (loi  xslsvxatov'  xovg  (fiXovg 
eveqysxovvxsg  xai  xovg  ix^Qovg  dvvrjaeGi}s  xoXdCsiVj  und  Agesilaus  hielt  es  für  das  Schönste  (Xen. 
Ages.  IX  7)  et  vtxcftj  x^v  fii-v  naxQida  xai  xovg  exai'govg  svsQyexäv,  xovg  dh  dvxmdXovg  xifUOQOVftevog' 

§  3.  x6  fiev  nXri^og]  der  Gegensatz  dazu  folgt  erst  §5:  x6  öh  vfidg  xam  dyvoslf,  — 
x6  nX^d^og  xdüv  dv^Qconcov]  =  6  oxXog ;  sonst  fehlt  der  Zusatz  xcov  dvi)^Q(OTr(av.  s.  V  li  '-^'' 
ovöfv  Ti]  s.  zu  128.  —  ogäv]  d.  Particip.  vertritt  den  lateinischen  Ablat.  Gerundii.  —  xai 
svöaifiovag  ...  d-d^Xiovg]  abh.  von  do^ä^siv.  :  1 "  '^''^ 

§  4.  xd  (lev  doxovvxa  noXXov  ä^ia  xxi^/iaxa]  sind  die  §  2  genannten  Dinge.  — 
'd-edc^at]  das  thätige  Subject  dieses  Infinitivs  liegt  in  ndat.  Der  Herrscherstand  zeigt  das, 
was  man  für  schätzenswerte  Güter  hält,  unverhüllt,  so  dass  es  alle  deutlich  sehen  können.  — 
tv^aTTsg]  =  SV  alünsg,  ein  Ortsadverb  statt  eines  Pronomens  mit  der  Praeposition.  Vgl.  Sali. 
Cat.  III  3:  studio  ad  rempublicam  latus  sum,  ibique  mihi  multa  adversa  fuere.  —  xai  xd 
xaxodatfiovelv]  in  der  Menschenbrust  liegt  Freud  und  Leid,  die  grosse  Menge  urteilt  nur  nach 
dem  Augenschein  (ogäv)  und  sieht  deshalb  nur  die  angenehmen  Seiten  des  Herrscherlebens;  in 
die  Seele  des  Herrschers  aber  vermag  sie  nicht  zu  blicken,  deshalb  entgeht  ihr  das  xaxodatfiovstv. 

§  5.  x6  fjiev  ovv  rrX^-0-og]  dass  also  die  grosse  Menge  ...,  Wiederholung  und  Re- 
capitulation  des  Gedankens  von  §  3.  —  nsgi  xovxov  XsXri&svai]  statt  xovxo  XsXijS^. ;  der  unge- 
wöhnliche Gebrauch  der  Praeposition  ist  hervorgerufen  durch  die  sonst  entstehende  Häufung  der 
Accusative.  Vgl.  IX  10:  oxav  ys  noXXotg  negi  xtäv  (otfeXificov  fiiXiij.  —  öid  x^g  yv(6ff^g  ...  ^  Std 
tcov  d(f0^aX/i(äv]  mit  dem  Verstände  ...  als  mit  den  Augen.  Vgl.  Cic.  de  nat.  depr. 
II 17,  45 :  nihil  est  difficilius  quam  a  consuetudine  oculorum  aciem  mentis  abducere.      -  .   '?): 

§  6—18.  Der  Herrscher  entbehrt  jegliche  Ruhe  und  lebt  beständig  im  Krieg,  nicht  nur 
gegen  äussere  Feinde,  sondern  auch  gegen  seine  eigenen  Bürger.  ■■    '\^ 

§  6.  iXdxKfxa  /jsx^xovöi]  wird  bei  den  Verben  des  Teilhabens  der  Teil  genannt,  so  steht 
er  im  Accusativ.  v^V 

§  7.  ai^xixa]  s.  I  35  zu  «r^t'c.  —  st  fisv  -  st  öi]  quodsi,  in  Gedanken,  die  kernen 
Zweifel  zulassen. 
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§  8.  »otvov  TioXefAov  Tto^fijj]  figara  etymologica ;  vgl.  Lac  pugna  pugnata.  —  q>oßpvfiivovg] 
tesst  sidh  «ng  an  den  Infinitiv  noQsvsaiyat  an,  wie  X  4  6oQV(p6Qovq  an  ßo^iMv.  Der  Ds^v 
yi^6ßoi)jki¥oiq f  wie  es  auch  heissen  könnte,  wurde  attrahiert  an  iÖKoratg  stehen.  Vgl.  XI  10: 
itn^  iisiij  (ikv  av  (fot  ivexsv  dtt^aXeiag,  et  not  ßovXoio,  ^ecögmfovu  noQSVSUdui,  i^siij  d^  av  avvov 
(Uimni  tovto  7rQäTtsiv,'^>g^:ndvT€g  Tcavraxy]  Paronomasie  verwandter  Begriffe,  wie  VII  2: 
ndyveg  ndvtd.  —  avtoC  xs  yovv  (a7tXKS(jksvot\  für  cmXKSfdvovg;  die  dem  Infinitiv  beigefügte 
Praedicatsbestimmung  bezieht  sich,  wie  es  bei  den  Verben  dsiv,  xQ^vat  und  ähnlichen  oft  vor- 
kommt, auf  das  Subject  des  regierenden  Satzes  und  steht  deshalb  im  Nominativ. 

§  9.  «XX"  ovv  ,  ye]  doch  wenigstens,  steigert  insiddv.  —  lüadiv]  mit  Nomin.  Partie, 
sie  wissen,  dass  sie  sind. 

§  10.  idv  ÖS  ...  eav]  der  erste  Bedingungssatz  im  Deutschen  Zwischensatz:  wenn  aber, 
falls  andere  ...  gegen  die  Stadt  ziehen,  die  Schwächeren  ...  in  Gefahr  zu  sein 
scheinen,  so  ..  —  dXX^  ensiddv  y«]  hier  beginnt  der  Nachsatz.  —  ot<J']  =  ne  ..  quidem.  — 
xai  /ua^fcrra]  gerade  am  meisten.  —  (fvXaxTsov..€lvat^  vom  Medium  yyAarr«y^a«^  cavere. 

§  12.  Ich  lese:  xal  noXsuoi  fihv  djy  stöi-v,  ovg  tb  at  noXtig  TioXtfiovai  rrgog  vag  noXstg  xai 
ovg  ot  rvQavvoi  riQog  rovg  ßeßiacfiivovc.  S.  0.  Schmidt,  zu  Xen.  Hieron,  Neue  Jahrb.  1^1 
p.  748 — 752.  —  TiQog  rovg  ßsßiaofiivovg]  gegen  die  Unterjochten. -^**frt^orr<»v  rfiy 
väv  TtoXsfKov]  was  für  ein  Genitiv  und  wovon  abhängig?  —  6  iv  Talg  noXeat]  der  Bürger 
in  Freistaaten,  im  Gegensatz  zu  einer  ßaaiXsla  oder  Tvgavpig.  •"  '  "t  C:'^; 

§  13.     tovTotg]  bezieht  sich  auf  das  vorhergehende  collective  n.  ..':'  •      ;  ^Ir- 

§  14.  fiBXQi,  fjbsv  d^  Tovtov]  soweit  also.  —  TVQog  tag  TioXsig]  die  Worte  sind  hier  zu 
tilgen.  Vgl.  Neue  Jahrb.  a.  a.  0.  —  oüxer*]  s.  zu  I  16.  >,m - 

§  15.  al  [ihv  ydg  noXsig  ö^rrov  xtX.]  constr.  ov  gdötov  sinsTv,  önfjv  ^Sav^v  at  nSXetg 
ixovßtv,  oxav  xQari^aooöi,  der  Hauptsatz  in  der  Mitte.  —  Ö'^ttov]  s.  zu  127.  —  Öd^v  /isv ...  oß^v 
de  ...  oativ  de]  eine  dreigliederige  Anaphora.  S.  zu  135.  —  yavQovvtai]  ein  dichterisches  Wort; 
das  Compositum  iTnyavQovai^at  nur  Cyr.  114,  30:  Xgvadpiac  ...  iTttyavgcox^-slg  t^  ivvoX^  toi 
KvQov.  —  vo[iitovTsg]  mit  Beziehung  auf  das  in  al  nöXsig  liegende  noXuai.  Vgl.  Anab.  V  6, 23 : 
xal  VTtdQtei'  Vfilv  ^  i[i^  noXig  .  fxovrsg  ydg  di^ovrai. 

§  16.  ixaaxog  ..Tig]  ieder  aber,  er  mag  sein,  wer  er  will,  d.  h.  jedweder.  —  xail«7rov 
di  evQsZv]  es  ist  schwer,  eine;  Fall  zu  finden.— eTrtxpsvdovTai]  affin gunt,  mentiendo 
addunt;  das  Wort  findet  sich  beiX.  nur  hier. —  t«  ovti]  re  vera,  vere.  —  ro  TtoXv  vtxäv]  = 
TfoXX^v  oder  [isydXijv  vixtjv  vixäv,  einen  en't^cheidenden,  glänzenden  Sieg  davontragen. 
Der  Gebrauch  des  Singulars  substantivierter  Adjectiva  statt  des  Plurals  erstreckt  sich  auf  gewisse 
feststehende  Formeln,  z.B.  (Asya  (fQovelv,  ^ya  ßoäv,  rtoXv  xQaxslv,  o^v  dxovsiv,  ';:% 

§  17.  .  dvTiTtQaT%o[ievoi^c]  näml.  amaj;  sonst  gebraucht  Xen.  das  Activum.  —  «vi«»] 
mit  Bezug  auf  die  vorhergehenden  Worte  svifQalvovtai, ...  ^v^tpcivat.  —  ovx  ..oX^v  t^v  TtoXtv] 
sondern  nur  sich  und  seine  Anhänger. —  dfia  nqdxTmv]  die  Beziehung,  in  welcher  das  Particip 
zum  Hauptsatz  steht,  wird  oft  durch  hinzutretende  Adverbia  näher  bestimmt:  die  Zeit  durch  ein 
beigefügtes  df^a,  si^^vc,  fisra^v  oder  nachfolgendes  tots,  elra,  sTistra;  die  Art  und 
Weise  durch  ein  nachfolgendes  ot"r«c,  die  Einräumung  durch  ein  beigefügtes  xai  und 
xaingQ  oder  nachfolgendes  oiicag,  der  Grund  durch  ein  zugefügtes  w?  oder  dxs. 

§  18.  ovd^  avtoi]  ne  ipsi  quidem.  —  ovöiv  r*]  s.  zu  §  3.—  tovxov  &a^^sl]  ist  er 
deswegen  unbesorgt;  genit.  causae  st.  nsgl  od^x  vnsQ  xovtov.  —  (pvXdttsxai  txi  fidXXov] 
warum?  —  xai ..  /asv  d^]  und  somit  aber,  zur  Bezeichnung,  dass  dieser  Punkt  der  Erörte- 
rung erledigt  ist.  —  diaxeXsl]  mit  Partie,  wie  xvyxdvco,  Xav^dvat.  —  ov]  bezieht  sich  auf  noXsfiov, 

■•^- ■    .    ■■  •■■■    ■  ..       ••■•■--■.:■■  ^      .  '■  .       •> -tff-^ -•»■*■  <'^..*-l: 
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Cap.  III  §  1—5.    Wahre  Freundschaft  ist  das  grösste  nnd  scbönste  Gut  der  Menschan. 

§  1.  (ftXiag  -  ^g  xotv»vov(ftv  ol  rvQavvot]  für  ^g  d'av  g>*Xiag  xotyuvovtftv  ci  rv^^VM 
icarad^iaüat^  Der  betonte  Begriff  steht  an  der  Spitze  des  ganzen  Satzes;  diese  aueh  im  Latei- 
nischen sehr  gebräuchliche  Wortstellung  lässt  sich  im  Deutschen  nicht  nachbilden.  —  n^üfv 
/»^v]  ohne  folgendes  tnsixa  de.  —  si]  ob.  —  fieya  dyai^ov  .,^^  qnlia]  über  den  Wert  der 
Freundschaft  spricht  sich  Sokrates  aus  Mem.  II  4.  Symp.  VIII  18.  vgl.  dazu  Cp.  VIII  7,  13. 
Sali.  Jug.  cap.  10.       ,  V»^ 

§  2.  ya'ß]  und  sie  ist  jedenfalls  ein  grosses  Gut,  denn.  —  d^nov]  zu  oc.  S.  zu  I  27.— 
ätf  nov  änii]]  wenn  er  wohin  gegangen  ist  und  daselbst  sich  aufhält  Das  Ortsadverb  in  prä- 
gnanter Bedeutung  gebraucht,  indem  dasVerbum  neben  dem  Begriff  der  Bewegung  auch  den  der 
Ruhe  involviert.  XI  10:  xai  i^sl^  imv  ay  aot  ivsxev  actfaksia^^  st  nov  ßovioto,  ^taqtfiovtt 
noqsvsüd^at.  Der  umgekehrte  Fall  findet  statt  Anab.  I  2,  2:  xal  Xaßovteg  %d  onXa  nag^üay  »if 
Sagöeig.  —  sTti  Toig  avtov  dyad^olg]  über  das  Gute,  das  ihm  zu  teil  wird.  — 
CvvsnixovQOvßt^  ergänze  avrw,  wie  avtov  bei  iäv  r»  <{(paXX6(Atvov  offdctv, 

§3.  ov  fisv  ör/]  gewiss  nicht.  S.  zu II  l.—ov..XiXti^€v  rag  noXeig]  die  Städte  haben 
UMht  verkannt.  —  vofiiCovat]  lege  sanciunt,  ins titu tum  habent;  das  zweite  i'o/aiCovo'»  ist 
einfach  =  putant.  Vgl.  Resp.  Lac.  II 4:  xai  dvri  ys  %ov  if»,axioig  öta^gvTttsd^at  ivofu&ev  (6  Avxwqyog) 
ev*  Ifiaiiat  öi  txovg  rrgoCfd^i^ead^at,  vofii^uv  ovrag  xal  nqog  V^vx^  ***  nqog  d-äXnii  ä/*&vov  ay 
naQadxsvddaai^ai.  —  vijnotv'i  dnoxtsivetv]  so  war  z.  B.  nach  attischem  Recht  dem  Gatten 
die  Tötung  des  Ehebrechers  gestattet.  —  diiXov  6t$]  adverbiell  zu  übersetzen.  S.  zu  18.  — 
d»a  tavta,  or»]  propterea  quod.  —  Xvfiavt^qag  ...  elvat'\  die  Verführung  der  Frauen 
durch  einen  Ehebrecher  wird  nicht  bloss  als  eine  Entsittlichung  derselben,  sondern  auch  als  ein 
dem  Gatten  zugefügter  Raub  der  ehelichen  Treue  gefasst.  Derselbe  Gedanke  wie  hier  wird  aus- 
gesprochen Cyr.  III  1,  39:  6  de  ^yiQfievtog  eXe^eV  Ovroi,  ttftf,  m  Kvge,  ovo*  oi  tatg  kavtwv  ywat^i 
Xaftßdvovxeg  üvvovxag  dXXoxgiovg  dvöqag  ov  rovxo  aititifiepot  avrovg  xataxxeivowttv ,  »g  d^tgo- 
V6<ftfgag  noiovvrag  tdq  yvvaixug,  dXXd  d(faigeiad^at  avtovg  trjv  ngog  avtovg  iptXt'aif,  dtd  tovto  tog 
noXefiiotg  avxolg  xgtövtat.  —  Xvfiavx'^gag^  ein  dna^  elg^fiivov. 

§  4.  ^;r€*]  s.  zu  114.  —  dq  godiatac^^]  Gewalt  angethan  wird.  —  xard  tfvft' 
(fogdv  ttva]  durch  irgend  einen  unglücklichen  Zufall.  —  xovxov  $vexev]  trotzdem, 
dessen  ungeachtet.  —  avtdg]  vorher  yvvff ;  der  Uebergang  vom  Singular  zum  Plural,  weil 
fw^  collectiv  gefasst  ist.  Vgl.  IV  2:  onme  ye  ..niarevav  öiayei,  dXXd  xai  totkwr ...  Tovg  ötaxovovg 
ngüxov  xeXevovdiv  dnoyevifaö^at.  V  4:  otdk  xore  ffvyxai'get  otvgayvog'  ivdeeötegotg  Tfdq..av%nS^ 
otovxat  xQ^c^at.  Der  umgekehrte  Fall  VI  14:  tivmv  . .  dght  nach  vorhergehendem  Pluralis."  - 
i"W;  §  5.  TOöovTov  de  tt  dya^ov]  ein  in  seiner  Art  so  grosses  Gut. —  r^tovt*]  deutet 
darauf  hin,  dass  die  Worte  avxofiara  xdyai^d  xtS  ^tXovfiivta  y'/^vcc^/x»  xai  nagd  ^ewv 
xai  nagd  dvi^gmnmv  eine  sprichwörtliche  Redensart  gewesen  sind.  Vergl.  Hell.  VII  2,  9: 
ndvrag  de  xovg  nagovxag  xots  y«  r«  ovxt  xlavCi^eXag  etxef. 

\. .'  §  6— 9.  Aber  dieses  herrliche  Gut  geniesst  der  Herrscher  am  wenigsten,  da  gerade  die- 
jenigen, die  die  grösste  Liebe  zu  ihm  hegen  sollten,  unzweifelhafte  Beweise  des  Hasses  und  der 
Feindschaft  geben. 

§  6.  tovtov ..  tov  xx^fiatog  toiovtov  ovrog]  von  diesem  so  kostbaren  Gute.  •— 
ljL£tovexTOV<ttv  ol  tvgavvoi  ndvxtav  fAuXidta]  vgl.  Cic.  de  amic.  XV  52;  Haec  enim  est 
tyrannorum  vita  nimirum,  in  qua  nulla  fides,  nuUa  Caritas,  nulla  stabilis  benevolentiae  potest 
ei^  iducia:  omnia  semper  suspecta  atque  sollicita,  nullus  locus  amicitiae. 

?v;    y^  ,  ■  ■■■    !  ■*.- -A; 
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§  7,  yaQ]  explicativ  nämlich;  90  oft  uacb  vorhergehendam  DeqooQBtrttiv  (bier  M),  — 
f*ip]  bezieht  sich  auf  den  ganzen  6atz;  die  festesten  Liebtsbande  bestehen  doch  wobl  zwiscbeo 
Blutsverwandten;  der  entgegengesetzte  Gedanke  „von  der  Liebe  anderer  will  ich  jetzt  nicht 
reden"  ist  unterdrückt,  —  d^not^]  s.  zu  I  27.  —  yovsH]  diese  eontrahierte  Form  findet  sich 
selten  bei  Xenophon;  vgl.  Mem.  II  2,  U.  iimfii  Ages.  II  13.  ß<Ktt^ag  Mem.  HI  9,  10.  rqcuf»^, 
tfnvTsrg,  x«^l«^  Mem.  III  7,  6.     SgofiOi  III  10,  6.       r  ^    ??^'* 

-    §  8.    siQ^asii  fkiv]  ft4v  steht  nicht  am  logisch  richtigen  Platze.    —   vni  naiduif  .. 

'dnoX(i»X6vag]  warum  vno?  —  ddsXqiovg]  z.B.  Eteokles  u.  Pofyneikes.  —  vno  xvva*nmv  .. 

dts^)&aQiiivovq]  z.B.  Agamemnon,  Kandaules  von  Lydien,  Alexander  von  Pherae.  —  ual  ini 

ktaiquv  /c]  und  von^Freunden  sogar.    S.  Ü  1  zu  itoU  d^qodtciuv  ft.  -«-  r«*'  lAältcta  .. 

^iX^v  eivat]  8.  II  1  zu  doxQvvttov  dpSgäv  eivat.  .  .^.        {>;;-*;! 

§  9.  (fivtfsi]  bestimmt  das  etwas  allgemein  gehaltene  netpvMotmv  deutlicher;  H.  meint  die 
Blutsverwandten  im  Gegensatz  zu  denen,  die  auf  eine  andere  Art  zur  Liebe  verpfliehtet  sind. 
Vgl.  Cyr.  VI,  24:  ßaaiXtvg  fdg  sfioty^  doxelg  <fv  ^v<fu  nnpvitivai.  —  (jp»Jle79']  abhängig  von 
nwpvxwtäv j  gehört  auch  zu  <fvv^aYna<f/iiv(ay.  —  tfäg  ..  oleö^tti,  x^?]  ^i^  muss  man  ... 
d.h.   wie  kann  man  nun   gar  glauben.    —    vn*  dXXov  yi  T$vog]  von  irgend  einem 

andern  gar. 

'    ^       '■'  "-'t 

Oap.  IV  §  1.  2.  Nicht  einmal  den  nächsten  Verwandten  darf  der  Herrscher  trauen,  vielmehr 
muss  er  furchten,  von  ihnen  durch  Gift  beseitigt  zu  werden. 

'^^  §  1.  dXXd  fi^v]  ferner  aber,  bildet,  wie  das  lateinische  j am  vero,  den  Uebergang 
zu  einem  neuen  Argument.  —  TiiCTeatg]  der  Hauptbegriff  durch  Stellung  hervorgehoben.  — 
iXdxKftov]  s.  zu  II  6,  —  TtcSg  ovxi  ..  ^c»ovcxTe7;]  entbehrt  nicht  vollends?  s.  zu  I  36.  — 
dniatovfjksvog]  dem  man  misstraut.  Auch  Verba,  die  mit  Genitiv  oder  Dativ  coostruiert 
werden,  bilden  ein  persönliches  Passivum,  so  dass  also  der  Genitiv  oder  Dativ  in  den  Nominativ 
des  Subjects  übergeht. 

'-  §2.  oTToir«  ye]  quandoquidem.  —  nictsvmv  didyti]  in  Verbindung  mit  einem  Partjcip 
bedeutet  dtayetv  wie  diareXeiv  ein  beständiges  Verweilen  in  einem  Zustand.  Das  Particip  ist 
durch  ein  Verb,  finit.,  das  Verb,  finit.  durch  ein  Adverb  zu  übersetzen.  —  riQiv  dnd^xsc^nt 
tolg  &sotg]  Beim  Gastmahl  sowohl  wie  bei  den  Opfern  wurde  von  den  Speisen  und  Getränken 
vor  dem  Genuss  den  Göttern  ein  Teil  gespendet.  —  diaxovovg]  Diener,  die  besonders  den 
Tisch  besorgten  und  dabei  aufwarteten;  dieselben  warep  nicht  dovXoi,,  wie  Mem.  I  5,  2  lehrt, 
wo  genau  von  einander  geschieden  sind  öovXog,  dtdxovog,  dyoQCKJTi^c.  —  xsXtvgvatv]  s,  III  4 
zu  avtdg.  ,„ 

§  ^—^-  Ja  sogar  hohe.  Belohnungen  werden  für  den  Tyrannenniord  ausgesetzt. 
1^ ■  .  §  3.  dXXd  fitfv]  8.  zu  §  1.  —  volg  fiip  dXXptg  dvi^QUTtoig]  Ggs.  dazu  §  5:  %otg  Si 
tvqdwoig.  —  TioXtrat]  s.  I  2  zu  dvd^Qtmoig.  —  d^QVtpoQOvßt  ftsv  dXXijXovc  .•  i^ri  %9d^ 
d9vXovg]  bilden  unter  sich  eine  natürliche  Leibwache  gegen  die  Sklaven,  gegen 
welche  sie  sich  fortwährend  schützen  zu  müssen  glauben,  gerade  wie  sich  der  Herrscher  gegaii 
die  Bürger  durch  seine  doQvitfoQOt  schützt.  Wie  öoqwfoQsiv  nehmen  auch  noch  andere  Com* 
posita,  deren  erster  Teil  ein  Nomen  ist,  den  Accusativ  zu  sich,  z.  B.  dtuHtfwYthf ,  v9fA0^§ratf, 
XsiqoTovtiv  u.  a.  Der  Verba Ibegriif  ist  dann  mit  seinem  unmittelbaren  Objset  zu  der  Einheit 
eines  Begriffes  verschmolzen.  —  vTteg  vov  fi^dira  ,.  dno^v^<fx$*r]  damit  keiper  einet 

■■•"'^?T-  ■  .;  -  •■    :" 

.,-■.■  :.■    f  -  ■■■-., 

•■i'-Vr  \   .■,■.'.:'  ■  .' 
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gewaltsamen  Todes  sterbe.     Der  Infinitiv  mit  einer  Praepos.  statt  eines  ganzen  Satzesr^ 
Der  Dativ  ß$cU(a  yf-avdtto  giebt  das  Mittel  oder  die  Art  und  Weise  an. 

§  4.  ovta  di  noqqia  ..  qivXaxijq]  sie  sind  SO  weit  gegangen  in  ihren  Sichejr' 
heitsmassregeln,  in  der  Vorsicht.  —  noggto  ngoeX'^Xv&aaiv]  Pleonasmus.  —  t^ 
/u«a»9ÖvM]  von  avvovra  abhängig,  ist  mit  Nachdruck  vorangestellt,  um  dadurch  zugleich  die 
Worte  Tov  avvovxa  hervorzuheben.  Der  Genosse  des  Mörders  sollte  also  nicht  anders  behandelt 
werden  als  der  Mörder  selbst,  der,  falls  nicht  Sühne  erfolgt  war,  nach  Solonischem  Gesetz 
als  impurus  galt  und  von  allen  Opfern  und  jeglichem  Verkehr  ausgeschlosseu  war,  der  Tyrannen- 
mörder ausgenommen  (§  5).  '-■-'"■  ''':.y'-/'r'^^\n:^'^;-^p! 

%  b.  xal  tovxo  ^[ATiaXiv  drsütganrat]  hat  sich  aucft  dies  wieder  umge- 
kehrt, findet  der  umgekehrte  Fall  statt.  —  tiikoqsXv  adxoig]  Rache  zu  nehmen 
für  sie;  amolq  ist  dativ.  commodi.  —  fisfaXtaq  ttfiäai]  So  heisst  es  z.B.  von  den  Mördern 
des  Tyrannen  Jason  Hell.  VI  4,  32:  vnot  öi  dffixotvxo  xcäv  'EXX^viötov  noXnav,  iv  talg  nXeidxati 
ixifjkävxo,  und  ein  Mörder  des  sikyonischen  Tyrannen  Euphron  sagt  in  seiner  Verteidigungsrede 
Hell.  VII  3,  7:  ^dsiv  yccQ,  oxi  xai  vfisig  tovg  tisqI  '//px*«^  '*"*  ^y^dtf/v,  ovg  iXdßets  EvtfQOVt  ofAOta 
nexottjxoxaq j  ov  xp^tpov  dvefisivaxs,  dXXd  onoxe  tvqwxov  idvpdaü^^xe  ixifuoQ^aai^s ,  vofii'Covxsg  x&v 
vs  neQKfavcög  dvociav  xai  (favsQtög  nqodoxutv  xai  xvQavvsTv  intxBiQOvvxoav  vno  ndvxtav  dvd'Qtmtev 
d-dvaxov  xaxeyväa^at.  —  xai  ..  y«]  atque  adeo.  —  dvxi  xovxov]  fasst  die  Ausdrücke  dvxi 
xov  xtfuoQslv  und  dvxi  xov  ..  «/'^yav  epanaleptisch  zusammen.  —  xai]  sogar.  —  sixovag]  z.B. 
dem  Harmodios  und  Aristogeiton.  —  x6  xoiovxo]   so  etwas,  wie  das  Erwähnte. 

§  6—9.     Auch  von  dem  grösseren  Reichtum  hat  der  Herrscher  weder  Genuss  noch  Nutzen. 

§  6.  öid  xovxo]  d.  i.  dtd  xo  nXeifa  tyr^siv.  —  dn  avxütv  svifQaivsxai]  wie  bei  Cic.  Orat. 
57,  195:  ut  ab  altero  non  delectere.  —  ol  di^Xijxai  ..  xovx"  avxovg  evtpgaivei]  statt  oi  dd^Xijxai 
,.  xovToi  BVffQaivovxai ,  eine  rhetorische  Anakoluthie.  Das  bedeutendste  Wort  ist  als  Subject  an 
die  Spitze  gestellt,  obwohl  die  grammatische  Structur  des  Satzes  eine  abhängige  Casusform 
erforderte.  Vgl.  VI  15:  wansQ  y«  xai  Innog  ..  xaXsnäg  fisv  äv  xtg  dnoxxsivai.  Cic.  de  fin.  II 
33,  107:  Signum,  tabula,  locus  aflaoenus,  ludi,  venatio,  villa  Luculli  (nam  si  tuam  dicerem,  la- 
tebram  haberes;  ad  corpus  diceres  pertinere:)  sed  ea,  quae  dixi,  ad  corpusne  refers?  de  offic. 
I  10,  33:  Ne  noster  quidem  probandus,  si  verum  est  Q.  Fabium  Labeonem  seu  quem  alium  ... 
nihil  enim  habeo  praeter  auditum  ...  arbitrum  Nolanis  et  Neapolitanis  de  finibus  a  senatu  datum.  — 
iditaxäv]  sind  nicht  etwa  Privatleute,  sondern  im  Gegensatz  zu  d^Xtjxai  diejenigen,  welche  die 
Kunst  des  Ringens  nicht  verstehen,  Laien.  —  xovxovg  ydg  dvxayiovKfxdg  lyyerra«  ..  slvat] 
denn  mit  diesen  glaubt  er  —  wetteifern  zu  müssen. 

§  7.  ovdi  y«]  auch  durchaus  nicht,  auch  keineswegs.  —  ^äxxov  xi]  s.  I  21  zu 
xi..vjdiov.  —  xaxsQydaaöÜai]  zu  beschaffen.  So  steht  sehr  häufig  der  Infinitiv  als  nähere 
Bestimmung  bei  den  Adjectiven  qddiog,  %aX%n6g,  ^Svg,  d^iog,  dsivog  u.  ähnl.  und  deren  Gegenteil; 
und  zwar  setzt  der  Grieche  da,  wo  wir  das  Passivum  erwarten  sollten,  meist  das  Activum  oder 
Medium.  —  xäv  idiutxixfäv  sTui^vfitifiaxav]  als  das,  was  der  Privatmann  wünscht. 

§  8.  dXXa  fisvxot  xai]  aber  deshalb  auch.  —  ovxtog  öXiyovg  ..  «c  rroXXovg]  in 
eben  demselben  Maasse  wenige  ...  wie  viele;  d.  h.  in  demselben  Verhältnis  wie  die 
Bedürfnisse  des  Privatmanns  leichter  zu  befriedigen  sind  als  die  des  Tyrannen,  ist  auch  die  Zahl 
der  Armen  unter  den  ersteren  geringer  als  unter  den  letzteren.  —  dgid^/jKa]  vgl.  Anab.  VII  7, 36  : 
ov  yuQ  dQt^fidg  iaxiv  6  ogi^oav  xo  noXv  xai  x6  oXiyov.  —  xd  txavd]  ist  Object  zu  xd  vueg- 
ßdXXovxa,  TvoXXd  ist  Praedikat,  wie  auch  oXiya.  .  I    : 

~     ;■  •  T  ■'■■.  ■  ■     •  ''•■■  ,A'  ■"> 
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§  9.  %di  danavaq  ..  ^jiigav]  die  Ausgaben -einscb  ranken  anf  die  tägUcbftii 
Bedürfnisse.  —  tt,g  tpvx^i]  ihres  Lebens.  —  t6  de  Tovttov  avvtif»ye4v]  tovttnf 
ist  genit.  partitiv. 

§  10.  II.    Um  sich  die  Mittel  zu  seinen  Bedürfnissen  zu  schaffen,  muss  er  oft  zu  Gewalt- 

massregeln  greifen.'  .■^yfy-.:^,Mm v:-^i;M:M5^v.^f -v^^-i..^..^  -  "^  M 

§  10.  and  tov  d»xa»ov]  von  der  Gerechtigkeit  aus,  d.h.  auf  gerechte  Weise.  — 
ft^Xav60fi€yot  ^^v]  s.  I  13  zu  Xaßovxsg  änUvat.  —  näq  od]  s.  zu  §  1.  —  xaXol]  wie  IX  8: 
(JVft^oQOfAaQToZ  eine  bei  Xen.  nicht  ganz  ungewöhnliche' Optativform.     .^ 

§  11.     d»«  vo  ..  ngogösTü^ai,]  weil  sie  ..  bedürfen;  s.  §  3  zn  t^^^  tov  . .  änody^xav. 
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